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École nationale de santé: VR in der Ausbildung
Dieses Transkript wurde automatisch mithilfe von künstlicher Intelligenz erstellt und kann Fehler enthalten.

Anne Colle — Professeure en Santé

Mein Name ist Anne Colle. Ich bin seit fünfzehn Jahren Professeure en Santé an der ENSA. Das VR-
Projekt entstand vor vier Jahren im Rahmen unseres Projet d'établissement. Heute ist die virtuelle  
Realität Teil des Programms, und seit zwei Jahren führen wir mehr als vierhundert Simulationen pro 
Jahr durch; jeder Schüler macht im Schnitt zwei Simulationen pro Jahr.

Wir arbeiten mit zwei Technologien: einer animierten virtuellen Welt,  in der der Schüler auf den 
Zustand eines Patienten reagieren muss, und dem 360-Grad-Video, bei dem vor allem Empathie und 
Kommunikation im Mittelpunkt stehen. Der größte Mehrwert ist ein sicheres Umfeld, in dem Fehler 
zum Lernprozess gehören, sowie die Emotion: das Immersive, das man weder an der Tafel noch in 
einem Rollenspiel so erreicht.

Eine Simulation läuft  immer nach demselben Prinzip:  ein  Briefing,  die  Simulation selbst  und ein 
Debriefing, in dem wir betrachten, was gut gelaufen ist  und warum. VR ersetzt aber weder das 
Praktikum noch die anderen Methoden — es ist eine zusätzliche Methode für den Theorie-Praxis-
Transfer. Ich sehe auch Potenzial, die 360-Grad-Technik auf andere Bereiche zu übertragen, etwa auf  
die Sicherheit auf dem Bau.

Robert Kanz — Directeur adjoint

Mein Name ist Robert Kanz, stellvertretender Direktor der École nationale de santé. Wir bilden die 
Gesundheitsberufe aus — Pflegefachkräfte,  Pflegehelfer,  Familienhelfer — und haben etwa 3.600 
Schüler. Da die Praktika in Krankenhäusern und Altenheimen immer komplexer werden, haben wir in 
die Simulation investiert und nun auch in die virtuelle Realität, um die Schüler in die Situation eines 
Krankenzimmers zu versetzen und zu sehen, wie sie sich verhalten.


